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Größer als die Freude über die Beſuche dieſer Größen der Po —

litik , der Litteratur und des high life war bei den Karlsruhern der

Stolz über die Ankunft eines berühmten Sohnes dieſer Stadt , Auguſt

Böckh , des großen Archäologen , der Ende September 1845 nach

langer Zeit einmal wieder hierher kam , um ſeinen Bruder , den Finanz⸗

miniſter , zu begrüßen . Er nahm an der öffentlichen Prüfung im

Lyceum teil , von deſſen Lehrern mehrere ( darunter ſein Neffe Ludwig

Böckh) ſeine Schüler waren , und nach derſelben an einem freund —

ſchaftlichen Mahle im Muſeum , das durch geiſtvolle und heitere Trink —

ſprüche gewürzt war .

Die Diplomaten .

Das diplomatiſche Korps , deſſen geſchäftliche Thätigkeit zu ver⸗

folgen nicht die Aufgabe einer Geſchichte der Stadt Karlsruhe iſt ,

war von nicht zu unterſchätzender Bedeutung für das geſellſchaft —

liche Leben der Reſidenzſtadt , das von den oft wechſelnden , in allen

europäiſchen Hauptſtädten heimiſchen Geſandten und ihren Sekretären

und Attachés manche intereſſante Anregung empfing . So ſeien an

dieſer Stelle als Vertreter Ba verns erwähnt die Freiherrn von

Tautphoeus , von Gaſſer , von Oberkamp , von Verger und der Graf

von Waldkirch . Belgien war geraume Zeit durch den in der poli —

tiſchen Geſchichte ſeines Heimatlandes vielgenannten Baron Nothomb

vertreten . Frankreich ſandte bald nach der Julirevolution den

Grafen René de Bouvill6 , deſſen Nachfolger , Graf Mornay , durch

Herrn von Bionneau Marquis d' Cyragues erſetzt wurde . Ihm folgte

ein Staatsmann von deutſcher Herkunft , der ſich durch ſeinen Aufent⸗

halt in Braſilien einen berühmten Namen gemacht hatte , der Baron

Emil von Langsdorff , den während öfterer Abweſenheit der Ge —

ſchäftsträger Lefevre vertrat . Als Geſandter Großbritanniens

finden wir die gleichzeitig in Stuttgart beglaubigten Sir Georg Shee

und Sir Alexander Mallet . Aus den Niederlanden kamen an

Stelle des Freiherrn Schimmelpennink von der Oye zuerſt Baron Ben⸗

tinck , dann Herr Gevers , ſpäter Herr Travers . Von diplomatiſchen Ver⸗

tretern Oſterreichs löſte den Grafen von BuolSchauenſtein der

Graf Dietrichſtein , dieſen Graf Ugarte - Meldemann ab, während deſſen

längerer Abweſenheit Baron Brenner als Geſchäftsträger fungierte .

Nach dem Grafen Eſterhazy von Galantha kam der Graf von



Apponyi . Die längſte Amtsdauer auf dem Karlsruher Poſten hatten
die Geſandten Preußens aufzuweiſen . Auf den Freiherrn von

Otterſtedt , der durch langen Aufenthalt in Karlsruhe faſt heimiſch ge⸗
worden war , folgte Oberſt von Radowitz und ihm Herr von Savigny ,
beide Männer , deren Namen mit den politiſchen Bewegungen der

1840er und 1850er Jahre auf das engſte verknüpft ſind . Den lang⸗
jährigen Vertreter Rußlands , Freiherrn von Moltke , erſetzte Staats⸗

rat von Ozeroff . Der Geſandee Württembergs , Graf Bismark ,
galt den Karlsruhern kaum als ein Fremder , beſonders als er ſich
nach dem Tode ſeiner fürſtlichen Gemahlin mit einer ſchönen Tochter
des badiſchen Landes , Fräulein Thibaut , vermählte .

Das Militär .
Die Bedeutung der hohen militäriſchen Stellen und der ſehr

zahlreichen Garniſon für die Stadt Karlsruhe ergiebt ſich aus einer

Zuſammenſtellung derſelben ohne weitere Erörterung .
Karlsruhe war der Sitz des Armeekorpskommandos , des Gene⸗

ralſtabes , des Topographiſchen Bureaus , des Kommandos der I . In⸗

fanteriebrigade , des Leib - Infanterieregiments , des Infanterieregiments
Großherzog Nr . 1, des Stabes und 1. Bataillons des Infanterie⸗
regiments Erbgroßherzog Nr .2 ( das 2. Bataillon ſtand in Durlach ) ,
des Kommandos der Kavallerie - Brigade , des Dragonerregiments
Großherzog (die 3. und 4. Eskadron in Gottesaue ) , der Artillerie⸗

brigade (in Gottesaue ) , der Kommandantſchaft , des Artilleriekomitees ,
der Militäriſchen Studienkommiſſion , der höheren Bildungsſchule für
Offiziere , der allgemeinen Kriegsſchule . Seit 1845 führte der Gene⸗

ralſtab den Namen Generalquartiermeiſterſtab , die Kavallerie hieß
Reiter⸗Brigade und zwiſchen das Armeekorps - und das Brigade —
Kommando war das Kommando der Infanteriediviſion getreten .

Ein großes militäriſches Feſt war im Mai 1831 die feierliche
Verteilung der von Großherzog Leopold geſtifteten Dienſtauszeich —
nung für Offiziere (ein goldenes Kreuz ) , Unteroffiziere und Soldaten

(eine Schnalle ) . Mit der Verteilung an die Karlsruher Garniſon ,
die am 12 . und 13 . Mai erfolgte , war der Markgraf Wilhelm be⸗

auftragt , am 14 . ließ ſich der Großherzog auf den Sammelplätzen
die Dekorierten vorſtellen .

Im Oktober 1832 fanden gemeinſame ÜUbungen der vom 23. 1
II . Band. 3
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